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DED — 


Die „große Heerſch 
Socialdemokratie“. 


„Der geſtrige Tag gehörte den Arbeitern, der 
heutige gehört 1 — und der morgige wird ihnen 
gehören“, fo ſchrieb in feinem vom Gonn- 
abend datirten Leitartikel das officielle ſocial⸗ 
demokratiſche Parieiorgan, der „Borwärts“. Je 
nun: „Klappern gehört zum Handwerk!“ Das 
iſt ein alter Spruch, der ſehr wahr iſt, aber man 
muß das Klappern auch verſtehen. Im Leben 
klappert mancher mit drei alten Aupfergzofigen 
mehr, als ein anderer mit drei harten Gilber- 
thalern! Jeder nach ſeiner Art. ie man aber 
angeſichts des diesjährigen 1. Mai einen der 
ariigen Satz niederſchreiben kann, das iſt 
ſchlechterdings für 3 nicht zu begreifen, 
die ihre Kenntniß der hatſächlichen Borkömm- 
niſſe nicht ausſchlleßlich aus dem renommirenden 
und bramarbaſtrenden „Vorwärts“ ſchöpfen. 
Aber von Intereſſe, auch nach der heiteren 
Seite hin, iſt die Cectüre dieſes Blattes in dieſen 
Tagen entichieden. So bringt die vorgeſtrige 

Sonntagsnummer zwei Gedichte; das an der 
Spitze des Blattes abgedruckte, mit der Ueberſchrift: 
„Zum Maifeſt 1881“ verſehene Poem beginnt mit 
folgender Strophe: 

Oſtern, Himmelfahrt und Pfingſten — 
Euren Feſten nach der Reih', 
Don dem ältiten bis zum jüngften, 
Jahr wir kalt und fremd vorbei: 
Fahrt gen Himmel über Sterne — 
Fahrt zur Hölle — einerlei! 
Alles gönnen wir Euch gerne, 
Aber gebt uns dafür frei 
AUAnſer Maienfeſt! — 

Das klingt ja gewiß ſehr ſchön. Ob's aber auch 
wahr iſt, daß die Herren -Gorialdbemohraten 
Oſtern, Himmelfahrt und Pfingſten gern für die 
Freigehe des 1. Mal hingeben wollen? Sie 
mögen einmal in der Partei eine Umfrage bezüg- 
lich dieſes Punktes halten; man würde dann 
wohl ſein blaues Wunder ſehen; und die Klagen 
möchten wir ferner hören, welche die als die be- 
rufenen Bertreter der Arbeiter ſich gerirenden 
Gocialiftenführer ausſtoßen würden, wenn die 
„Bourgeois“ und „blutſaugeriſchen Kapitaliſten“, 
von F ungehindert, wirk⸗ 
lich einmal den zweiten Oſter- und Pfingſtfeiertag ꝛc. 


aſſtren und ihren Arbeitern den nicht freigeben 


„Im zweiten vers nimmt Herr C. M. 
Scaevola, fo iſt das Gedicht N 17 aner. 
gan rg und gottesfürchtig die Märzgefallenen 
von 1848 als Brüder in Anſpruch. Auf derfelben 
Gedankenverwirrung beruht auch dle demonſtrative 
Bekränzung der Gräber am 18. März jeden Jahres. 
Es ift derſelbe Vorgang, wie in Frankreich. Die 
große Revolution, die dem 3. Stand, den „Bour⸗ 
geois“, die polltiſche Freiheit brachte, wird jetzt 
und wurde ſchon 1871 von der Commune als 
eine Thot des U. Standes, des Proletariats, be- 
zeichnet. Zur weiteren Kennzeichnung des Poems 
wollen wir noch die letzte Strophe hierherſetzen: 

„Die Natur hat uns das beſte 

Aller Fefte aufbewahrt: 

Maienfeier! — Zeft der — 8 — 

Du bift unſ're Himmelfahrt! — 

Denn wir haben and're Gorgen, 

Wollen heut auf Erden ſchon, 

Nicht im Himmel und nicht morgen, 

Für acht Stunden: Arbeitslohn! 

Sechszehn: Ruh und Raſt!“ 

Noch eigenartiger iſt ein zweites Gedicht, das 
im „Sonntagsblatt“ gebotene. Es ſtellt den Ge- 
danken dar, daß das XX. Jahrhundert, das 
Kind des XIX., „rothe Haare kriegt“, und lautet 
in den beiden erſten und dann in der fünften 
und det letzten Strophe wie folgt: 

Frau XIX ächzt und ſtöhnt und weint 
Und windet bes in Wehen. 

Die „Edlen der Nation“ vereint 

Ihr Wochenbett umſtehen; 


Die Tugendhaften. 
Von Eliſa v. Orzes ko. 

28) (Fortſetzung.) 
Tue menami bewunderte dieſe vier großen 
Pugendipiegel und war jeden Augenblick bereit, 
Ich 87975 zu neigen und demüthig zu ſprechen: 
zulsſen! nicht würdig, ihnen die Schuhriemen auf- 
dieſen E Vorſichtig, wie er war, ſprach er aber 
Beer edanken wohlweisſich nicht laut aus. Und 
Fran nr als er eines Tages höchſt erbaut neben 
Tab er a fa und zufällig in ihre Augen blickte, 
aus denſelgen verſteckte, fahle, harfe Gteablen 
Gatane. Simanlpringen, wie ein Läuftein kleiner 
nach und ann ſchritt ſeitwärts, dachte darüber 
Ohr: „Mir scheint ann einem guten Freunde ins 
Verbrechen began ze daß dieſes Weib irgend ein 
wendete ſi gangen hat.“ — Der Freund aber 
bift ; ſich 8 ihm ab, indem er ſagte: „du 
und Sia verrückt. Das iſt ja der edle Frauen- 
Sinokam schl in leibhaftiger Gestalt!“ — 
ſchwieg. üttelte zweifelnd das Haupt und 


Nachdruck 
verboten.) 


Ein anderes Mal f ü 
2 aß er vergnügt neben Frau 
—— er plötzlich bemerkte, wie dieſes be- 
bie Beruf reine Weib bedrückt das Haupt auf 
ſteberiſch fallen ließ und ſeine Geſichtsmuskeln 
bei Seite zucken. Ginokami nahm feinen Freund 
geſündigt und ſprach zu ihm: „Dieſes Weib hat 
3 + Irgend ein Schatten der Ver- 
21 nheit fteht vor ihr!“ — der Freund wurde 
55 vor Zorn. „du biſt ein Sonderling“, 
U 0 e = „rau Lu ift die Reinheit und mweib- 
a un ſelbſt!“ Sinokami ſchüttelte zweifelnd 
einft opf und ſchwieg. Als er aber zufällig 
55 auch auf Frau Ru blickte, und das 
» des großen Lama an ihrer Bruſt be- 
underte, ida berührte dieſes Bild, als die Frau 


zahlreichen Familie war, 


big. — Die „Danzig 


DESSEN 


Sie fieht nicht weit 5 Mieg bereit 

Für's Rind, für ſich die Bahre, 

Da reißt Ahr Kleid fie auf und ſchreit: 
„Das Kind kriegt rothe Haare:“ 

Entſetzen packt den Heuchlerbund 

Der Junker und der Pfaffen; 

Das Blaublut greift zur eitpeitſch' und — 

Zu andern „geiſt'gen Waffen 

Der eee leg entflammt 

Die Schäfchen am Altare: 

Jetzt ſeid verdammt Ihr Se 
„Das Kind kriegt vothe Raare!“ 


Die Morgenröthe färben? — 

blöder Tropf! dein Farbentopf 
ützt nichts dit 

Prinz XX’5 Ko 
„Das Kind kriegt 


Wir frei und gleich gebaren find, 
Wir kennen 125 1 5 
a ſrotatsrierg 
e 


Hur du Prolatgrierßind! 
{ uns gleit echte! 

er Bauer — röthl Der Bürger — roth! 
D Welt, du wanbelbare! 
die Nei it dae Def Molk 

„Das Kind hat rothe Kaare!“ 

dem Leſer mag es überlafien bleiben, ob dieſe 

oefte mehr ſein 175 oder fein Zwerch⸗ 
fell erſchüttert. Dielleicht ſorgt man nun noch 
für eine leicht faſßliche, prickelnde Melodie und 
die ſchönſte Zukunftsmarſeillatſe iſt fertig! 

In dem Leitartikel derſelben Nummer. die das 
„Weltmaifeſt“ in überf wenglichſter Weiſe als 
Triumph der iter felert, vor welchem „ſich 
auch das taubſte Ihr dem dröhnenden Donner - 
rufe aus Millionen und Millionen von Kehlen 
nicht DEINEN kann“, findet ſich dann noeh 

der tönen 2 : 

fee ecke am ar finden zahlreiche Zeſtver⸗ 
ammlungen ſtatt: der Haupttag der Feier wird in 
eutſchland wie in England morgen, Sonntag, der 
Mal, ſein. 
3 3 hätt die deutſche Socialdemohratie, nach- 
dem ſie geſtern und heute Muſterung gehalten, ihre 
große , Der 5 

Keine Stadt, kein Dorf, wo Arbeiter wohnen, im 
weiten Vaterland, wo am morgigen Tag die Arbeiter 
lich nicht zufammenfinden, im tiefen Ernſte ihre Auf- 
aben und Ziele ſich vor Augen führen, ſtrengſte 
Pflichterfüllung im Dienſte der heiligen Sache geloben, 
einander aufmuntern und anfeuern, und den Arbeitern 
der übrigen Länder die 8 reichen werden.“ 


121 Nile 5 Schopf, 


Run — wenn mancher ſoclaliſtiſche Führer den 


Verlauf des vorgeſtrigen Sonntags überbli t, dann 
wird er ſchwerlich ftol fein über den ee der 
„großen Feerſchau“, bei welcher er von feinen 
Regimentern, die er am Wahltage muſterte, an 
fo manchen Orten nur herzlich wenige Com- 
pagnien antreten ſah. Und das alles ne der 
energifchen Reclame, die man abermals für iefes 


Maifeft gemacht hatte! 


Deutſchland. 

L. Berlin, 2. Mal. [Das Telegraphenmonopol 
und die Gemeinden.] Bei der Berathung über 
das Telegraphengeſeß in der Commiſſion des 
Reichstages hat der Staatsſecretär v. Stephan 
den Anträgen gegenüber, welche die Gemeinden 
gegen die Eingriffe der Telegraphenverwaltung in 
ihre Rechte ſchützen ſollten, in biderber Weiſe er- 
klärt, die Verwaltung halte ſich ene innerhalb 
der geſetz- und vertragsmäßig e Neben der 
Herr v. Stephan hat au bei der Mehrheit der 
Commiſſion Glauben gefunden. Wie es ſich in 
Wirklichkeit mit der Achtung der Derwaltung vor 
den Rechten der Gemeinden verhält, ergiebt ſich 
aus einer dem Reichstag ſoeben ee e 
Petition des Breslauer agiſtrats, der bean ⸗ 
in das Geſetz eine Beſtimmung au zunehmen, 


merkt der Magiftrat: 


eine Bewegung machte, die Stelle ihres Herzenß⸗ 
und Kami hörte, wie der große Cama ft 15 
0 habe er ſich verwundet. Wiederum nah Ku 
feinen Freund bei Seite und ſprach: „Frau Rh 
hat ein ſchlechtes Herz!” Der Freund are 
achſelzuckend: „Du verlierſt noch den derſtan 
mein Lieber! Diefe Dame iſt die Frömmigkeit und 
. in vollendetſter Potenz!“ 

Ginokami ſchüttelte zweifelnd das Haupt. 
„Warum“, fo dachte er, „ftöhnte der große Lama, 
als er ihr Fer; berührte? Diefes Her; muß hart 
fein, wie Gtein, und verwunden können, wie 

rennneſſeln!“ 

"Au Tome vernahm er die laut erhobene 
Stimme des Herrn Hu, der wie ein deen 
Demofthenes mit beredten Worten den Verfa 
der öffentlichen Sittlichkeit geißelte. Sinokam 
hörte lange mit großer Geduld zu, dann a 5 
enteilte er, um nicht mehr hören zu müſſen. 5 
begegnete feinem Freunde, ber ebenfalls 2 7 
gegangen war und ſprach zu ihm: „Dieſer 5 
iſt ganz entſchieden ein geoher Dummkopf! üffen 
„Sei ſtille“, erwiderte der reund, „wir müßen 
ihn achten, denn er iſt ein tugendhafter Men anche 

Allmählich wurde Sinokami auf man 
aufmerkſam, was ihn Wunder nahm. kun 
beobachtete, daß ein reicher Einwohner Eu 
000 15 5 Be AR 1 ſchönen 
a 7 
1 8055 ſtets die Augen des reichen 


endhaften Frau 
N trafen. Er bemerkte, daß Frau 2 
immer zitterte, wenn der reiche Mane n 5 


gegnete, und daß ihrem Geiſte irgend 1 


iem 
es ihm auffallend, daß hl ie einen solchen 


von Frau Ru 21 95 ab 
beſaß, noch ihre Kinder, ae, daß die Dame 


Dienſtag, 5. Mai. 


ellungen werden i 


um 
ine des Betriebes 
jeitens der Stadigeme 
Fung theils bereits erf 


je bezw. mit deren Genehmi- 
{ iſt, theils noch erfolgen ſoll. 
Fe al das Recht der Genehmigung und der Stellung 
Hon amc 1 nipruc genommen nicht nur für 
el enigen Gkraſſenſtrechen, auf welchen die ſtaatlichen 
De 


en bereits vorhanden find und von den Be- 


teudhtungs- u. ſ. w. Kobeln gehreuftt werden bezw. 
neten dieſen hertaufen, ndern auch für alle 
i trafen und Plätze, auf denen ſich 


gieſenigen f 
Radzliche Leitungen 
Noch weitergehende 
verwaltung ſſach einer ung zb aner 

des Ober! meiſterömis zu 155 en-Biaphedh, vom 
4, Januar 1880 an diefen Ert geteilt, Die ftäbtifhen 
Berwaltungen werden hierdurch in ihrer Thätigkeit 
arg 20 t, da die Üttspolizeibehörben auf Grund 
eines Neicripts der Ferren Miniſter des Innern und 
der öffentlichen Arbeiten vom 16. März 1 bie 
Legung von Kabeln u. }. w. jo lange unterfagen, als 
nicht die betreffende Ober - Poſtbirection 17 Ge- 
nehmigung en ertheilt IR ir können ein geſet⸗ 
liches Recht der Reichspoftvermaltung, die Stadt- 
gemeinden in der ran eilten Weiſe in der Benutzung 


überhaupt noch gar nicht befinden. 
Wee at die Rei dspoſt 
dangenen Mittheilung 


der öffentlichen Strafen und Plätze zu beſchränken, 
nicht anerkennen, und haben dieſen Standpunkt auch 
bei allen Berhändlungen mit der Reichspoſtverwaltung 
geltend gemacht.“ 

Was fagt nun Herr v. Stephan? 

Berlin, 3. Mai. 1 der preußiſchen Landes- 
hirche.] Die „Prot. Dereins-Cprr.“ ſchreibt: Die 
Ernennung des bisherigen Präſtdenten des heſſt⸗ 
chen Conjfiortums, Dr. v. Weyrauch, zum Unter- 
ſtaatsſecrstär im Cultus- und Unterrichtsminifte- 
rium iſt dazu angethan, die Hoffnungen, welche 
auf eine geſunde Entwickelung der preußischen 
Landeskirche gerichtet find und in den Perſonal- 
veränderungen in den leitenden kirchlichen Kreiſen 
einen Anhalt finden zu können glaubten, erheblich 
zu erſchütern. Wenn ſelbſtverſtändlich das Urtheil 
über den neuen Beamten vorbehalten bleiben 
gers ſo iſt es doch gerade einer ſo ausgeprägten 
Perſönlichneit, wie dem eee Beamten 

enüber nicht möglich, daſſelbe von jeiner Ver⸗ 


gering en Zweifel, U 
urchaus auf dem Boden der 
kirchlich auf dem der äußerſten Orthodoxie ſteht 
und bisher ein Bertreter derjenigen Richtung ge- 
weſen iſt, welche dieſe beiden Standpunkte als 
Glieder eines und deſſelben Syſtems behandelt 
at. Wenn er in ſeiner jetzigen Stellung auch 
nicht unmittelbar an der Leitung der preußiſchen 
Landeskirche betheitigt iſt, fo iſt die letztere doch 
viel zu ſehr mit den ſtaatlichen Angelegenheiten 
verknüpft und von der Verwaltung dieſer ab- 
hängig, als daß nicht von dem Einfluß des er- 
nannten Beamten | die letzteren eine jtarke 
Rückwirkung auch auf die Landeskirche ausgehen 


ſollte. 

* oberhofprediger Dr. Kögel] iſt, wie ſchon 
gemeldet, von ſeiner Er olungsreiſe noch keines- 
wegs hergeftellt zurückgekehrt. Es heißt, er werde 
ſich im Sommer einer erneuten Kur unterwerfen 
müſſen und in nicht ferner Zeit doch agen 
fein, in den Ruheſtand zu treten. In den nächſten 
Wochen gedenkt Dr. Kögel noch ſeine Confirmanden 
und die Söhne des Prinzen Aldrecht von Preußen 
eimuſegnen. a 

5 ie öſterreichiſche Stimme über den 
Fürſien Bismarck.] Zur hi Bismarcks in 


tragt, ü 7 

| durch das Monopol die den Gladt- und | Oeeſtemünde bringt die „N. Fr. Pr.“ in Wien, 
fonftigen Geimeinben zultehenden Rechte der Dei- | ‚pc man über, wie in ganz Deiterreih, dem 
fügung über die ihnen gehörigen Gtrahen und J Fürften f unbegrenzte Sympathien entgegen 
Plätze nicht berührt werde. Zur Begründung be- gebt te, einen Leitartikel, an deſſen Schluſſe 


.. ͤ — —‚iTIʃ—il̃ —2ʃ—' Maren 
5 Armen, dem fie heimlich begegnete, davon 
agte, jedoch wenn ſie geſehen wurde, mit Almoſen 
beſchenkte. 

Derartige Beobachtungen machten Ginokami 
die Luft, in welcher dieſe tugendhafte Geſellſchaft 
ſich bewegte, etwas ſchwül. Es entging ihm au 
nicht, daß die tugendhaften Perfonen Auge in 
Auge mit zärtlichſter Freundſchaſt ſich begegneten 
und hinter dem Rücken einander boshaft an- 


sichten. 

Um diefe Zelt ftie er auf eine Perſon, deren 
Tugend bei den Bewohnern von Hio in ſchlechtem 
Geruch ſtand. Es war dies eine ältere Dame, die 
zurückgezogen lebte und ſich um die Angelegen- 
heiten der Nachbarn nicht kümmerte. Sie zog 
ein kleines Mädchen groß, welches ſie Enkelin 
nannte, und beſuchte die Teidenden und Unglüc- 
lichen, um ihnen Troſt und Kilfe zu bringen. 
Ginokami empfand vor dieſer Dame große 
Achtung und es entſpann ſich bald ein freund- 
ſchaftliches Verhältniß. Eines Tages rief die 
Dame ihn zu ſich und ſagte: „Ich will dir ein 
Geheimniß entdechen. das Kind, das ich auf- 
ziehe, iſt nicht mein Enkelkind, ſondern ſtammt 
von unbekannten Eltern. Ich fand es 
als hilfloſen Säugling eines Abends unter 
meinem Fenfter. Jetzt aber werde ich zu einer 
Frau gerufen, die mir das Geheimniß aufklären 
will. Du begleiteſt mich doch!?“ — Ginokami 
begab ſich mit der würdigen Dame zu einem 
armen Weibe, das auf dem Sterbebette lag. 
Dieſes Weib erzählte, daß ſie in 3 Jugend bei 
einem Gutsherrn gedient habe, welcher eine einzige 
Tochter beſeſſen, ein leichtfertiges, junges Mädchen, 
das im Geheimen mit einem jungen Edelmann 
der Nachbarſchaft eine Liebſchaft ung ge habe. 
Die Mutter des Mädchens war längſt geſtorben 
und die Warnungen der Dienerin fruchteten nichts. 


Morgen- Ausgabe. 


trennen. 2 aber läßt nicht den] württemberg 


„Kreuzzeitung“ und 


ihr eigener 
ſtammt das Wort, daß der . mit 
Oeſterreich-Ungarn ein Tribut fein werde, den 
Deutſchland zahle; in dem Platte, das feinen In- 
ſpirationen u Jute ift, wird unausgeſetzt gegen 
die heutigen Zu tände in Bulgarien gemüthet; 
Leute, die in 5 Gaſtfreundſchaft ge- 
noſſen haben, ſchreiben mit fieberhafter Geſchäftig⸗ 
keit feindfelige Broſchüren gegen Heſterreich und 
gegen die öſterreichſſche Armee. Wird Fürft Bis- 
marc, der ungezählte Male den Parlamenten die 
3 abgeſprochen hat, ſich in die auswärtige 
Politik zu mengen, als Abgeordneter die Ent- 
haltſamkeit üben, die er als Kanzler von den 
anderen verlangt hat? Und wenn nicht, wird die 
Welt die Gelegenheit beſitzen, ihm feinen eigenen 
Einwand enigegenzuhalten, daß ein Abgeordneter 
niemals von den thatſächlichen Borgängen auf 
dem Gebiete der äußeren Politik genau genug 
unterrichtet ſein könne, um die Handlungen der 
Regierung ſachgemäß zu beurtheilen? Indem man 
dieſe Fragen aufwirft, ſtreift man kaum das 
Maß der Verwirrung, welche Fürft Bismarck als 
Abgeordneter anrichten kann, wenn er in den 
Reihstag mit dem Vorſatze Ante die Regierung 
zu bekämpfen; aber man deutet zugleich die Ge- 
fahr an, welcher er ſich ſelbſt ausſetzt. Er iſt in 
dem Augenbliche, in welchem das Mandat ihm 
zufällt, ein Nabob an Ruhm, Autorität und per- 
ſönlichem Gewicht; ob er es noch fein wird, wenn 
die Jelt der Mandatsdauer um iſt, darüber zu 
entſcheiden bleibt der Zukunft vorbehalten. Homo 
homini lupus.“ 
an e e dee 
über deutſche en, Antwerpe 
Notterdam und Amſterdam betrug im 955 
1 Januar bis März 
11 19 


1 
9 884 

1889 10 998 3 28 

1888 10 338 17 398 

1887 11671 19 020 


Don den im laufenden Jahre ausgewanderten 
19 285 — kamen aus der Provim 
Poſen 3880, Weſtpreußen 3134, Pommern 2009, 
aus Baiern rechts des Rheins 1413, aus der 
Provinz Bund 1101, Brandenburg mit Berlin 
832, Sch e e 827, dem Königreich 

Al, aus der Provinz Rheinland 


ein-Pfalz „Schleſten 310, Weſtfalen 305. — 
Der Reſt von 2254 vertheilt auf die ü 
e le Ai ben Melden, e 
eularfeier.] Auf Veranlaſſung der 
ſpaniſchen Botſchaft iſt in Berlin e 
zuſammengetreten, der über die Betheiligung 
Deutſchlands an der vierhundertjährigen Feler 
der Entdechung Amerikas in Berathungen 
bie Herzen Birch 1 gehören u. a. an 
en Virchow, ofen, Baſtian, 
und Schönlank. 8 he 
D Poſen, 3. Mai. Heute (Sonntag) wurde in 
zahlreichen Orten der Provinzen Dofen und Meft- 
reußen von den Polen der 3. Mai als hundert. 
ähriger Gedenktag der polniſchen Derfaſſung 
vom 3. Mai 1791 feſtlich begangen. durchweg 
verlief die Feier in den einzelnen Städten in 
folgender Weiſe: Früh Meſſe in den Kirchen, 
Mittags bezw. Nachmittags oder Abends Ver- 
ſammlungen mit ei Geſängen, beclama- 
toriſchen, ſowie mufikal 182 Aufführungen und 
Eoncerten. Auch in größeren deuͤtſchen Städten 
wie Breslau, Berlin, Dresden, Leipzig, Ham- 
burg u. ſ. w., wo ſeit Jahren polniſche Vereine 
beſtehen, wird der Tag in ähnlicher Weiſe ge- 
feiert. In der Stadt Poſen ſelbſt fand um Sit r 
in der Zrohnleihnamskirhe Meſſe ſtatt. Ju 
Mittags 12 Uhr war eine öffentliche Derfamm 
lung im Lambert'ſchen Saale einberufen. Sier 
C TT ³ꝛÜ1 - 


Eines ſchönen Tages kam das Mädchen zu der 
Dienerin und rief verzweifelt: „Rette mich!“ der 
junge Edelmann war auf Reifen gegangen. Die 
Dienerin wollte ihre Herrin retten und ver- 
ließ nach einigen Wochen mit einem neuge- 
borenen Kinde das Gut. Sie kam nach io, wo 
ſie ein ganzes Jahr lang blieb, dann hörte 
fie, daß ihre frühere Herrin ſich verheirathet 
habe. Gleichzeitig, wie zur Beſtätigung dieser 
Nachricht, blieb auch die . ion Unterſtützung 
aus. Mehrmals ſchrieb die Dienerin an ihre 
frühere Herrin vergebens. Sie ſuchte die 
Dame auf — umſonſt, die gute Gebieterin wollte 
nichts von ihr wiſſen. In Elend und Der- 
zweiflung hat ſie da eines ſchönen Tages das 
Kind unter die Jenſter der alten dame in Kio 
gelegt und iſt geflohen. Sie ließ ihre frühere 
Herrin wiſſen, wo das Kind ſei — die Herrin 
ſchwieg ſich aus. Einige Zeit ſpäter, als die 
Nagd im tiefſten Elend als Bettlerin nach Hio 
zurückkehrte, erfuhr fie, daß ihre frühere Gebieterin 
in allgemeiner Achtung und reich bemittelt eben- 
falls in Kio lebe. Sſe bettelte um Brod bei ihr 
— Alles vergebens, die edle Dame wollte weder 
von ihrem Kinde, noch von der Retterin ihrer 
Ehre etwas wiſſen. 

So erzählte die ehrliche Magd. Die edle Vor- 
münderin des namenloſen Waiſenkindes und 
Sinokami vernahmen mit größtem Erſtaunen 
daß jenes leichtfertige Mädchen, das ſich von 
einem jungen Edelmann verführen ließ, daß 
jenes E Weid, welches von feinem 
eigenen Kinde ſich losſagte, daß jene Elende 
welche ihre Dienerin, die ihr Ehre und Ruhe ge- 
rettet, eines ſchrecklichen Hungertodes ſterben 
ließ, daß dieſes Weib die — un- 
ſchuldige, reine, erztugendhafte Frau Lu fel. aß 
der junge Edelmann Herr Kiang, der nahmaliae 


. wurden zwei Vorträge über die Bedeutung des 
Ann Tages gehalten. Die Berfammlung war von 
etwa 400-500 Perſonen, darunter auch Frauen, 

bejucht. Heute Abend fand im polniſchen Theater 

f eine Feſtvorſtellung mit Prolog, Geſängen, 
Declamationen u. ſ. w. ſtatt. die hieſigen 
polniſchen Tageszeitungen find heute feftlich ge- 
rändert erſchienen, nur der „Aurner Poznanski⸗ 
und der „Orendownik“ machen eine Ausnahme, 


bürgerſchaft ermorden und ihre Stellung in 
Rußland muß durch Erlaubnißſcheine von den 
Miniſtern des Keußeren, der Finanzen und des 
Innern garantirt werden. Diefe Erlaubniß kann 
jederzeit zurückgezogen werden und die Inhaber 
dieſer Geſchäfte müſſen dann binnen 6 Monaten 
liquidiren und das Land verlaſſen. 


Amerika. 
* [Die Seeſchlacht von Caldera.] Da die Vor- 


Bismaras über feine Collegen v. d. Heydt und 
Selchow bekundet, welche Bismarck zu heftigen Aus- 
brüchen Veranlaſſung geben in den Geſprächen mit 
Blancenburg. Namentlich war Bismarck auch er- 
bittert, daß v. d. Fendt die Steuercredite für 
Brennereien und Zuckerfabriken auf ſechs und drei 
Monate d en wollte. 

Intereſſant iſt auch 185 ein Schreiben Bismarcks an 
Roon vom 27. Auguft 1889, in welchem er Roon zu 
überzeugen ſucht, daß die Marine nicht als preußifche, 


ö = ddeuiſche bezeichnet werden müſſe, und 
N Dänemark. gänge in der Geefchlacht bei Caldera aller Wahr- | Noon reitet, m Dan 
| Kopenhagen, 30. April. Der Aopenhagener | jcheinfcheinlichkeit nach großen Einfluß auf die | Formate nich Aönige den Stuhl ue Sie Ahle 1 


5 Jeſtungsban beſchäftigt neuerdings die hiefige 
' Preſſe ſehr lebhaft. Den Anſtoß dazu haben die 
conjervaliven Blätter gegeben. In Regierungs- 
N kreiſen iſt ein Streit darüber entftanden, ob man 
N fih mit den jetzigen leichten Feldbefeftigungen auf 
5 der Landſeite begnügen könne, oder ob die Haupt- 
5 tadt zu einer wirklichen Feſtung gemacht werden 
olle. Diefe Frage ift im Gründe ſchon als er- 
h ledigt zu betrachten. Die Mehrheit der Minifter 
4 verzichtet auf weitere Candbefeftigungen. Die Re- 
gierung hat erfichtlih eine deutſchfreundlichere 
Richtung eingeſchlagen und dürfte ſich, falls ein 
| europäiſcher Krieg ausbrechen ſollte, darauf be- 
ſchränken, die Neutralität Dänemarks aufrecht zu 
92 erhalten. Dazu iſt aber ein befeftigtes Kopenhagen 
110 ſchon inſofern ziemlich werthlos, als nicht der 
N Derefund, an dem die Stadt liegt, ſondern der 
(a unbefeftigte Grohe Belt den Gcüffel zur Oſtſee 
* bildet. Dies iſt genau das, was die liberale 
x Partei im Lande vom Beginne des Streites an 
157 geſagt hat; es iſt gut, daß man endlich auch in 
br | Reglerungskreiſen zu derſelben Ueberzeugung ge- 
| langt iſt. 
| Rußland, 
* [Die Judenausweiſungen] 
land ungeheuere Dimenfionen 


Entwickelung des modernen Slottenweſens üben 
werden, ſo ſeien hier nochmals die Zahlen über 
die Bauart der betheiligten Schiffe nachgetragen. 
der durch einen Whiteheadtorpedo in die Luft 
geſprengte „Blanco Encalada“ war ein Centrai⸗- 
batterie -Schlachtſchiff von 3450 Tonnen Wafler- 
verdrängung. Er war 210 (engl.) Fuß lang, 45 
Zuß 8 Zoll breit, hatte 19 Fuß 8 Zoll Tiefgang, 
eine doppelte Schraube, einen Panzer von 4% 
Zoll und Maſchinen von 2920 indicirten Pferde- 
kräften; ſeine Geſchwindigkeit betrug 11 Knoten. 
Bewaffnet war der „Blanco Encalada“ mit ſechs 
8 Zoll-, zwei kleinen Geſchützen und einigen 
Revolverkanonen, die Bemannung betrug 240 
Mann. Er war 1875 in Full gebaut. Sein Gegner, 
der „Almirante nch“, iſt ein ſtählernes 
Kanonenboot, nach Art des Grashoppertypes im 
Jahre 1890 in Birkenhead gebaut. Er hat eine 
Waſſerverdrängung von 735 Tonnen (nach dem 
Naval Annual von Lord Braſſy von 750 To.), 
ift 240 Zuß lang, 27 Fuß 6 Zoll breit und mit 
88 waſſerdichten Abtheilungen verſehen. Die 
— * Schraube wird dürch Maſchinen von 
indicirten Pferbekräften getrieben. Die Ge- 
ſchwindigzeit beträgt 20 Knoten. Die Bemannun 
zählt 61 Mann, bewaffnet ift er mit 7 Hoichhi 


8 25 Am 27. September 1869 wünſcht Bismarch den 
ücktritt des Finanzminiſters v. d. Hendt, des „ver- 
goldeten Onkels“, den er „befriedigt und mit suum 
cuique“ ſcheiden ſehen möchte, da jeine nad die 
Unklarheit, fein Mangel an ſtaatsmänniſchem Beruf die 
Zuſammenarbeit mit ihm ſehr erſchweren. Er ſagt 
von dem König: „Unſer Herr iſt heute anders beſaitet 
als 1862; er hat den Kelch der Popularität getrunken 
und will ihn nicht zerſchlagen.““ — Bekanntlich hat 
v. d. Keydt bald darauf im Oktober 1869 feine Ent- 
laſſung genommen. 


Von der Marine. 

Kiel, 2. Mai. Geſtern ift, wie man der „Kreuzztg.“ 
8 in unſerem Kriegshafen der formelle — 1 — 
ritt der Manöverflotie unter dem Oberbefehl des 
Viceadmirals Deinhard erfolgt. Als um 9 Uhr auf 
dem vor der Werft liegenden Panzerſchiffe „ aden“ 
die Flagge des Geſchwader an in die Höhe ging, 
wurde dieſelbe vom Wachtſchiff „Baiern“ ſalutirt. 
Kurz darauf ging am Bord bes letzteren Schiffes die 
Flagge des Stationschefs nieder, welche alsbald auf 
dem Großmaſt des Kadettenſchulſchiffs Fregatte „Stoſch⸗“ 
gehißt wurde. Da „Baiern“ in den Verband der 
Mans verflotte tritt, übernimmt „Stoſch“ vorläufig die 
Junctionen des Wachtſchiffes, wird aber im Laufe des 
Monats von dem Kviſo „Meteor“ abgelöſt. Zur 
Indienſtſtellung gelangte geftern ferner der als Aviſo 
für die Manöverflotte beftimmte „Jieten“. Bon den 


nehmen in Ruß- 
an. Wie dem 


„Standard“ aus petersburg tele ird, Schnellfeuer-Kanonen, zwei Gatling-Mitrailleuſen | beiden übrigen zur Mansverflotte gehörenden Schiffen 

KR hat der Jar rs Eat — 8 2 und 5 Torpedo-Cancirrohren, von denen eines liegt das Pan Pa „Siegfried“ an der Werft, 
5 weiſung der jüdiſchen Handwerker aus Moskau | vorn, die anderen an den Seiten angebracht find. das Panzerſchiff „Oldenburg“ endlich wird hier in den 
. ergriffen. Der betreffende Uhas habe die größte nächſten Tagen aus 9 erwartet. Während 


des Monats Mai werden die Schiffe der Manöverflotte 
in dem weſtlichen Becken der Dftfee üben. Die Schiffs- 
jungen-Schulſchiffe Corvette „Luiſe“ und Segelbrigg 
„Nover“ werden gegenwärtig für die diesſommerlichen 
Kreuzfahrten ausgerüſtet. Sie werden auf len 
Fahrten unter anderen die Häfen von Neufahrwaſſer, 
Swinemünde, Eckernförde u. ſ. w. anlaufen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung 
Reichstag. 

Berlin, 4. Mal. Der Reichstag überwies heute 
die Vorlage über den Nachtrags- Etat an die 
Budgetcommiſſion. Da der Präſident die Erörte- 
rung der Getreidezölle bei einem Nachtragsetat 
für nicht ſtatthaft erklärte, ſtellte der Abg. Nichter 
(wie bereits mitgetheilt) an die Regierung die An- 
frage, welche Schritte dieſelbe angeſichts der 
drohenden Getreidenoth zu thun gedenke. Der 
Miniſter v. Bötticher wies darauf hin, daß die 
Regierung dieſe Frage jetzt nicht eingehend 
erörtern könne. die Anfrage des Abgeord- 
neten Richter habe ja eine gewiſſe Berechtigung, 
aber der gegenwärtige Zeitpunkt fei zu einer 


Graf Noon über Bismarck. 


Im Maiheft der „Deutſchen Revue wird ein Brief 
des Kriegsminiſters v. Roon an feinen Freund Blanchen- 
burg vom 16. Januar 1870 veröffentlicht. In dieſem 
heißt es: „Bismarch verkehrt mit den Geſchäften — 
auch den preußiſchen — un 15 wie vor Jahren, iſt 
in den a. überlebhaft, ſpricht faft allein und 
ſcheint in dem alten Irrthum befangen, daß er durch 
geiſtige Regſamkeit und per u > Liebenswürdig⸗ 
keit alle Schwierigkeiten er Lage überwinden 
werde. Es wird daher auch mit den National- 
liberalen fortcoquettirt und die alten Freunde und 
Geſinnungsgenoſſen werden ziemlich ignorirt; er meint 
durch diplomatiſche Dialectik und menſchliche Klugheit 
übrigens alle gewinnen und über den Gänſezucker 
führen zu können, redet mit den Conſervativen conſer- 
vativ und mit den Liberalen liberal und bekundet durch 
dies alles entweder eine ſo ſouveräne Vera tung aller 
— Umgebungen oder ſo unbegreifliche Illufionen, 

aß mir dabei ganz graulich zu Sinne wird. Er will 
à tout prix möglich bleiben, jetzt und künftig, und 
zwar weil er wohl die Empfindung hat, daß der be- 
onnene Bau unter dem Kohngelächter der Welt zu- 
ammenfällt, jobald er die Fand davon thut. Das iſt 
auch nicht unrichtig — aber — die Mittel zum Zwecke! 
Werden fie um ſeinetwillen geheiligt?“ 

Blandenburg antwortet darauf am 21. Januar 1870: 
2. „ Ueberraſchen thut es mich gar nicht, was du über 
B. ſchriebſt. Daß er die Fehler, die ſeit Provinzial 
fonds in Behandlung der Conſervativen gemacht And, 
nicht wieder gut machen will, das weiß ich von Varzin 
her; daß er die Meinung hat, daß die 2 
Einigung Deutſchlands es erfordert, daß immer auf eine 


liberaler werden müſſen — das ſpricht er ger uns. h FFF 
reiner u et der berlin. et mm Brodfrucht. Sollte a 
König ee u Fee n Bir eo Be kommen, daß es ohne außerordentliche Maß⸗ 
w — a meiner nun 7 — 
übrigens die zeit gchemmen, wo ble Suhunfieparter nahmen nicht angebe, jo würde ſie dazu über- 
d. h. diejenige, die ſich um die materiellen Intereſſen | gehen, allerdings ſtets unter Berückſichtigung der 
des ae Eh Leg 5 . eig fie Landwirthſchaft. 
irgend einen Halt oben bekommt. Der liberale eg, = — — 1 
den B. einſchlug, hat geführt zur völligen Herrſchaft Die Erklärung des Heren v. Bötticher über die 
der ſtaatlichen Freihändler, zur völligen Alleinherrſchaft Getreidezölle hat Klarheit über die Stellung der 
Regierung gegeben; man glaubt, daß eine Inter- 
pellation weder von den Socialdemokraten, noch 


Erregung unter den Mitgliedern des Reichsraths 
und allen hervorragenden Beamten 
einer gewiſſen Partei” hervor 
5 „Moshauer Deuiſche Zeitung“ 
u der Modus bei Ausmeifung der betreffenden 
Juden beobachtet werden, daß denjenigen, deren 
Päſſe bereits abgelaufen ſind, keine neuen Auf- 
I enthaltsſcheine ertheilt werden, fo daß dieſelben 
HA alſo zunächſt an die Reihe kämen. Die übrigen 
| verlaſſen Moskau, falls nicht fpecielle Beſtim- 
mungen über einzelne getroffen werden, nach 
| Maßgabe des Termins ihrer Rufenthaltsſcheine. 
1 Frühere jüdiſche Soldaten, die ſich nach Ableiſtung 
8 ihrer Militärpflicht als Handwerker in Moskau 
niedergelaſſen haben, unterliegen der neuen Maß⸗ 
regel nicht. Nach einer telegraphifchen a on 
N lung der „Daily News“ aus Odeſſa müſſen 100 
. bis 150 Juden täglich Moskau verlaſſen. am Palm- 
12 ſonntag (26. April n. St.) waren es 690 Juden, 
welche in Folge einer Polizeirauia abreiſen mußten. 
Eine nächtliche Razzia in der Vorſtadt Sarjadie 
| vernichtete 160 Exiſtenzen. Die Strenge, mit 
2 welcher die Verordnung ausgeführt wird, veran- 
laßt viele Juden, welche das Recht haben, in 
Moskau zu bleiben, freiwillig auszuwandern. Die 
ruſſiſch- nationalen Blätter hoffen, der „N. Fr. * 
9 zufolge, von der zu gewärtigenden Wirkfamkeit 
1 des Großfürſten Sergei als Generalgouverneur 
i von Moskau die Erfüllung aller ihrer Wünſche 
und Beſtrebungen, namentlich daß Moskau von 
allen Juden geſäubert N 


„außerhalb 
erufen. Wie die 
hört, wird zunächſt 


8 


1 . 1 werde. Der des 
ve en en in 2 u ex 5 it 2 Mai, alſo 
vor Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung. Bon 
Aulglnterrichteter Seite wird mitgetheilt, den un- 
mittelbaren Anlaß zur Berabſchiedung des Fürſten 
2 Dolgorudin habe der Umſiand gegeben, daß er 
bei dem letzten Aufenthalte des Großfürſten Sergei 
in Moskau zu dem aus dieſem Anlaß veran- 
ſtalteten Balle auch den Bankier Poljakoff ein- 
eladen hatte und Arm in Arm mit dieſem 
urch den Saal ſchritt, als er wahrnahm, 
fein jüdiſcher Gaft werde von den Kriſtokraten 


der geheimräthlichen Bureaus, kurz, gerade zu dem 
Gegentheil von dem, was er erſtrebte.“ 


Ein Brief von Bismarch an Noon vom 7. Juni 


Hl ! 1870, in welchem er demſelben feinen jehswöcent- | von den Freifinnigen kommen werde, da dadurch 
0 Beben Fe ae 88 f dich lichen Urlaub e behunbet, baf Akt, Bisnere nichts mehr zu erreichen ift. - ni 
55 5 = ? m jene Zeit an keinen Kriegsausbruch dachte. 2 
85 Familien, 4000 Mitglieder zählend, Befehl er- | Ausbru des Krieges hörte zer Pefiorthrieg zwischen] Det Abg. Bamberger (freif.) warnte in ein- 
. halten, die Stadt fofort zu verlaſſen. Im ganzen | Roon und Bismarck nicht auf. Noon ſchrieb ſogar am gehender Rede vor einer kommenden Anleihe. 


30. Juli 1870 an Blankenburg: 
jet übel angebrachte Rollenfr 
einmal ſignaliſirt, wird derſelbe 
. Willen — munter Tortgefett, 


} follen mindeſtens 15 000 Juden aus Kiew aus- 
gewieſen werden, meiſt blutarme MNenſchen, 
ir welche auch an der öſterreichiſchen Grenze zurüc- 
gewieſen werden. die Polizei behandele die 
{ armen Leute in der härteſten Weiſe, während 
1 Wucherer und andere Perjonen mit nicht ge- 
1 nauer angegebener Beſchäftigung die Mittel 
N fänden, um der Ausmeifung zu entgehen. Ob- 
gleich Odeſſa innerhalb des dudenranons liegt, 
an herrſcht doch auch dort Unruhe, und die Aus- 
wanderung iſt in den letzten Wochen viel ſtärker 
geworden. Verſchiedene jüdiſche Zirmen in 
1 Südrußland überlaffen ihre Geſchäfte Ruffen 
und wandern aus. Diele der Leiter folder 
1 Häuſer find Ruffen, haben aber dadurch, daß ſie 
. außerhalb Rußlands wohnen, fremde Staats- 
} 
| 


„Nachdem B. durch 
erei den Reſſorthrieg 
ch glaube wider 
ran Er verklagt mich 
aſt täglich in von ihm unterſchriebenen, aber ſchwer⸗ 
lich geleſenen Berichten beim Könige, ohne mir vorher 
darüber Mittheilung zu machen. Der ffect iſt aber, 
glaube ich. kein anderer, als daß der König die 
Reibung inne wird, die aus ängſtlicher Wa rnehmung 
einerſeits politiſcher, andererjeits militäriſcher Nück⸗ 
ſichten 1 beiden Reſſorts ftattfindet. Der Herr 
verſteht die letzteren natürlich beſſer als ſein Groß- 
vezir; es findet ſich auch immer ein vernünftiger 
Zwiſchenweg, aber — wir haben keine Zeit, uns 
darüber vorher zu verſtändigen.“ 

Intereſſant iſt auch aus dem Briefwechſel ein Brief 
Blanckenburgs an Roon aus Barzin vom 1. Oktober 
1869, in welchem derſelbe das abfällige Urtheil 


Es entſpann ſich hierüber und über die Getreide- 
zölle eine längere Debatte. Es wurde dann die 
dritte Berathung der arbeiterſchutznovelle be- 
gonnen, worin nur der Abg. v. Cegielski (Pole) 
das Wort ergriff. Die weitere Berathung wurde 
zu morgen vertagt. a 

Es ſteht nunmehr feft, daß der Reichstag von 
Pfingſten bis zum Herbſt vertagt und nicht ge- 
ſchloſſen wird. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 4, Mai. Das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigte ſich heute lediglich mit dem Cultusetat. Die 
weitere Berathung iſt zu morgen vertagtworden. Der 
neue Cultusminiſter trat verbindlich und objectiv 
auf. Erfreulich war es, daß in der Berhandlung 
feftgeftellt wurde, daß die Befürchtungen wegen 


.. — 
reiche Bewohner Kios, und der Mann von Frau 

- Lu der ftrenge, um die Ehre feines Kauſes jo 

170 eifrig beforgte Herr Hu war! —“ 
15 Kier unterbrach ſich Edward. 


barkeiten war. am ſelben Tage war Gino 
bei Frau Zu zu Abend geladen. Wie erſtaunte 
er, als er da an den ſchönen Händen der 


| Sein Geſicht hatte | ftojen Frau, an ihrem Kalſe und an ihren eal en nicht begründet : 

8 einen ſtrengen Ausdruck, doch war fein Blick nur 2 die Geſchmeide bemerkte, welche gert ae 5 für die Reatg A 8 
je auf den Kandicuh gerichtet, womit er nachläſſig Klang, der reiche Bürger der ſugend⸗ 9 en ein- 
1 Ipielte. Er hatte niemanden angeblickt, aber der haften Stadt dio dem bekannten Kaufmann ab- treten. Es ſprachen die Abgg. Virchow (freif.), 

8 Inhalt und Derlauf ſeiner Erzählung hatten | gekauft hatte. Da er den Gatan des Verdachtes] Genfiardt-Magdeburg (nat.-lib.) und Nichert. 
. viele Augen auf einen beſtimmten Punkt gerichtet] nicht von ſich zu ſtoßen vermochte, ragte er Frau Abg. Rickert: Es iſt an ſich kein erfreuliches Zeichen, 
ie und diefer Punkt war — Frau Thereſe. Bleich, ] Fu, woher ihre herrliche Hand den herrlichen däß unſere polniſchen Collegen fortwährend verſichern 
155 mit niedergeſchlagenen Augen ſaß fie neben ihrem | Diamanten beſitze? Die tugendhafte, hohe, ſtolze müſſen, daß fie den auf die Verfaſſung geſchworenen 
12 Dann und hielt feine Hand feit. Demüthigung | Dame erbleichte und ihre Purpurlippen flüfterten Eid auch zu halten Willens ſind. Sie thun di il 
i und Angſt zeigten ſich auf ihrem Geſichte. Im | — eine Lüge. Sinokami blickte auf den reichen ihnen fortwä „„ 
Salon herrschte tiefes Schweigen. Die neu- Klang, welcher nahebei ja und er bemerkte, daß man ihn „während ſolche Fragen vorlegt. ch 
gierigen Blicke, die fich auf Thereſe richteten, | deſſen Stirn eine leichte Röthe über log, als er | möchte bitten, daß diefe Fragen in der Zukunft unter- 
ſchoſſen einen Kagel zerſannetternder Pfeile auf | die lügenhaften Worte hörte. Gino N denn laſſen werden. Dir müſſen doch annehmen, 
das Haupt des enklarvten Weibes. vor ſeinen Blicken öffnete fi ein tiefer Abgrund | daß unſere polniſchen Collegen auch ſich ihrer 
ms fuhr in feiner Erzählung fort. und das ftolje Anſehen und die Würde der Frau | Pflicht bewußt find, welche ſie mit dem Eid 
meine g 9 dcp er haften, aus dem ih | Zu ſtürzte bis auf den tiefſten Boden dieſes Ab- übernommen haben, und wir müſſen daran glauben, 


childert den Aufent- 
halt Sinokamis in Hio weiter. Dieſelbe (edle 
Matrone, welche das verlaſſene Kind der Frau 
“ Lu auferzog, ſprach eines Tages zu Sino wie 
8 folgt: „Ich übergebe dir hier einige alte 
leinodien von großem Werthe. Verkaufe ſie 


ſo lange nicht Thatſachen vorliegen, welche beweiſen, 
daß fie ihrer Pſticht nicht eingedenk ſind. Es wäre 
alſo erwünſcht, daß ſolche Fragen ihnen und uns in 
Zukunft erſpart werden. Auch ich werde, wie der Kerr 
Cultusminiſter, für heute mich einer gewiſſen Zurück- 


rundes und wurde von ewiger Sinſterniß ver- 
Are, 

Der Autor, meine Serrſchaften, unterbricht hier 
ſeine Erzählung und wendet ſich an die Leſer 
wie folgt: 

Mit Kückſicht auf die unſchuldigen Blicke un- 


f den Kaufleuten unſerer Stadt. denn es jehlen | verdorbener Jungſrauen und fittenreiner Frauen, | haltung befleißigen. Wir werden erſt erfahren müſſen, 
4 mir die Mittel, meine armen Brüder iu unter- | die auf dieſes Platt fallen, verſage ich es mir, nach welchen Grundſätzen der Minifter ſein Amt zu 
= en. Ginokami nahm die Kleinodien an meine Leſer in die Geheimniſſe der würdigen“ verwalten gedenkt. Vielleicht iſt ihm der Verdacht ge- 
2 kun und verkaufte ſie einem reichen Kaufmanne. ſtolzen Frau Zu näher einzuweihen. Ich füge ] nommen, daß diefe Seite (links) nicht beſonders liebens⸗ 
3” anne Tage ſpäter begegnete er dem Kauf- nur noch bin, daß Kerr Kiang ſich langweile | würdig gegen ihn gemefen ift, wenn fie den erften Tag 
5 Sumelen. Hoch dente e * 2 fragte nr o0 Er die | und nach Mitteln zur 3erftreuung fuchte; ferner, für den Wunſch benutzt, fein Reffort auszuplündern. 
* abgehauft worden . 2 änder e e a er Aber € wird wohl gelegen haben, daß es fi 

„Und wer hat fie gekauft?“ fragte Sino aus 1 bier lediglich um eine fachliche Discuſſion 


obſchon 5 Güter mit Schulden überlaſtet waren 
und ſie die Mittel zur glänzenden Aufrecterhal- 
lung ihrer geſellſchaftlichen Poſition auf ehrlichem 
Wege nicht erlangen konnte.“ (Fortf. f.) 


Neugierde. — „err Kiang, der reiche Bürger 
unſerer Stadt!! — Ging wunderte ſich darüber. 
Er wußte, daß Kiang weder Frau noch Schweſtern 
beſaß, noch auch ein Sammler von Koſt⸗ 


handelt. Wenn wir ihm den Cullus abzunehmen 
wünſchen und auch, wenn möglich, die Medizinal- 
Angelegenheiten, ſo geſchieht dieſes nur, weil er die 
Unterrichtsaufgaben unſerer Meinung nach beſſer er⸗ 


R Pe e rn a 2 e wo; 


EF 


Beſprechung nicht ſehr geeignet. Die Regierung 
e zu der Ueberzeugung 


füllen würde, wenn dieſe Refforts abgezweigt werden. 
Das Reſſort des Unterrichts war bis 1817 mit dem 
inneren Miniſterium verbunden, und man wird nicht 
behaupten können, daß damals die Schule keine er- 
ziehliche Wirkung beabſichtigte. Iſt der Kerr Miniſter 
wirklich der Meinung, daß die Verbindung von Cultus 
und Unterricht eine Garantie wäre für, wie er ſagt, 
chriſtlichen, erziehlichen Einfluß auf den Unterricht, es 
ſtände damit meiner Anſicht nach ſchlecht, wenn von 
dieſer lediglich äußeren Frage es abhinge. Mit dem 
zweiten Unterſtaatsſecretär iſt nichts gemacht, wir 
brauchen einen verantwortlichen Miniſter. Einen er- 
heblichen Werth hat die heutige Verhandlung durch die 
Erklärung des Miniſters über die Realgymnaſien er- 
halten. 

— die Gerüchte, daß der Sturz des Finanz- 
miniſters Miquel durch die Wiederherſtellung 
der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes beab- 
ſichtigt werde, ſind nicht zutreffend. Die Conſer⸗ 
vativen und das Centrum hoffen, daß das Herren- 
haus ſich fügen wird. Sie wollen die Mehr- 
einnahmen von 2 bis 3 Millionen durch Wieder- 
herstellung des Steuerſatzes von 4 Procent für die 


höheren Vermögen. 


Rom, 4. Mai, In der Kammer wurde vor der 
Tagesordnung von dem Antrage des Deputirten 
Camporale, in welchem das Vertrauen zu der 
Regierung ausgedrückt wurde, der das erſte Der · 
trauensvotum für die Regierung enthaltende 
Abſatz in namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen 
113 Stimmen angenommen. Die Linne ſtimmte 
dagegen. Der zweite Abſatz, welcher der bewaff- 
neten Macht und den Beamten Anerkennung 
ausſpricht, wurde faſt einſtimmig genehmigt. 


Danzig, 5. Mai. 

nführung.] Die Einführung des Herrn 
ng in ſein neues Amt als Erſter Bürger⸗ 
meiſter der Stadt poſen durch den dortigen Re- 
en ſoll bereits am 1. Juni er- 
0 9 N. 

* [Pfingit-Erteagug.] Der am 15. Mai über 
die Haupfftrehe Konitz-Schneidemühl gehende 
Pfingſt-Extrazug wird um 8.6 Morgens von 
Elbing, 8.37 von Marienburg, 9.9 von Dirſchau, 
9.41 von Pr. Stargard, 11.6 von Konitz abgehen 
und 6.16 Abends auf Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin ankommen. Bon Danzig wird alſo der 
directe Anſchluß zu dieſem Extrazuge mit dem 
um 7.50 Morgens hier abgehenden Zuge in 
Dirſchau erreicht. 


* [Seemennsheim für Fiſcher.] Die Nothlage 


lung mehrerer 
Gar bald war die W 


grü Derſammlung 
ſoll möglichſt bald einberufen werden. 


IZum Fortbildungsſchulzwang!] ſchrelbt man 
der „Preuß. Lehrerztg.“ aus Elbing: Während 
die Jortbildungsſchulen auf dem Lande und in 
den kleineren Städten in Folge des Kammer- 
gerichtserhenntniſſes, daß Verſäumniſſe der Zort- 
bildungsſchüler nicht ſtrafbar feien, ſich entvölnerten 
oder ganz geſchloſſen werden mußten, ift in Elbing 
der Beſuch der ſtaatlichen Jortbildungsſchule zwar 
auch ſehr gefunken (von ca. 900 auf ca. 300 Schüler), 
ſo daß von 32 Lehrkräften im vorigen Herbfte 
10 ganz entlaſſen, die übrigen meiſt von 8 auf 
4 Stunden wöchentlich geſetzt wurden. Zu rn 
d. J. ging der Beſuch noch mehr zurück, ſo daß 
eine fernere Entlaſſung von 5 Lehrkräften nöthig 
ward. Jedoch iſt durch das Fernbleiben derjenigen 
Elemente, die nur gezwungen ar Unterricht 
kamen, dieſem ſelbſt ſehr gedient, Es war ein 
weſentlich leichteres und erfolgreicheres Arbeiten, 
weil die Erſcheinenden mit ganz geringen Aus- 
nahmen voller Luſt an die Arbeit gingen. 

Uebernahme von Volksſchullehrern aus anderen 
Regierungsbezirken.] Der ultusminiſter hat in einer 
neuerdings an die Provinzial - Regierungen gerichteten 
allgemeinen Verfügung folgendes beſtimmt: Jede Re- 
gierung, welche einen Lehrer aus einem anderen Be- 
jirke zur dauernden oder auch nur zur vorübergehen- 
den Beſchäftigung annimmt, hat eine geußerung der- 
enigen Regierung, in deren Aufſichtskreiſe er beſchäf⸗ 
igt iſt, einzuholen. Der ea der Regierung iſt 
der Perſonalbogen des betreffenden Lehrers in Abſchrift 
beizufügen. Jede Wiederbeſchäftigung, nicht bloß 
Wiederanſtellung, eines Lehrers, — aus discipli- 
nariſchen Gründen entlaſſen worden ft, bedarf der 
miniſteriellen Genehmigung. Eine Ausnahme hiervon 
findet nur ſtatt, wenn eine Regierung, welche einen 
noch nicht ſeſt angeſtellten Lehrer durch einfachen Be- 
chluß aus disciplinariſchen Gründen entlaſſen hat, den- 
elben in ihrem eigenen Bezirke wieder beſchäftigen will. 

* [Raufmännifcher Verein.] Na 
öffenklichten 1890er Jahresbericht des Vereins für 
Kandlungscommis von 1858 hat derſelbe in ſeiner 
Entwickelung recht günſtige Reſultate erzielt. Die Mit- 
gliederzahl ſtieg um 4443, auf 30 067, in 180 Bezirks- 
Vereinen, wovon 139 in Deutſchland und im — on 
Auslande, 21 in Aſien, Afrika und Amerika befindlich. 
ar koſtenfreie Engagements-Bermittelung wurden 
in 1 allein 3455 Stellen beſetzt. Das Vereins- 
vermögen betrug Ende des Jahres 94527 Mk. Die am 


dem ſoeben ver- 


1. Juni 1886 errichtete Penſionskaſſe (Invaliden, 
Alters-, Wittwen- und aiſen-Verſorgung) zählte 
3104 Angehörige mit einem Kaſſenvermögen von 


815 560 Mk., wogegen die Aranken- und 1 
e. H., 3315 Mitglieder mit 50404 Mk. ital auf- 
wies. An Kranken- und Begräbnißgeld incl. Ber- 
waltungskoſten wurden im verfloſſenen Jahre 64378 Mk. 
ausgezahlt. Die Unter 1 gewährte an be- 
dürftige Mitglieder 37: k. und die Unterſtützungs⸗ 
kaſſe je Nichtmitglieder wurde in gleicher Zenn mit 
k. in Anſpruch genommen. 


mittag unternahm der Danziger Turn- und Fechtverein 


unternommen, einige frohe Stunden verlebt, begaben 


und in welchen Fälſen ſie einen landwirthſchaftlichen 
Nebenbetrieb darſtellt, der durch die Unfallverſicherung 


leiſtet zu haben. Da jedoch die Geſchworenen in Betreff 
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ur Durchführung deſſelben nothwendigen Koſten für 
erlegung und Neu- b ungsweiſe Umpflafterung 
von Herden auf ſtädiſſche Mittel zu beſchließen. 
die Theaterackiengeſellſchaft iſt verpflichtet, von der 
„Sociéfät der Actionäre des Schäuſpielhauſes zu 
Königsberg“ das Ane en nebſt Perfinenzien 
u haufen und zu Gunſten der Stadtgemeinde Königs 
erg die Beſchränkung eintragen zu laſſen, daß ohne 
Zustimmung der Stadtgemeinde dieſes Grundſtück 
weder verkauft, noch ſeiner Borftelung Beſtimmung, 
zur Aufführung theatraliſcher Vorſtellungen zu dienen, 
entzogen werden darf. Die Theateracliengeſellſchaft 
verpflichtet ſich der Stadtgemeinde gegenüber, von den 
jährlichen Reinerträgniſſen ihres geſammten Unter- 
nehmens an die Kckionäre nur 4 Proc. des Actien- 
kapitals als Dividende zu vertheilen und das Mehr, 
ſoweit es nicht zur Schuldentilgung, zur Anſammlung 
eines Reſerveſonds, eines Erneuerungsfonds, zur Ber- 
beſſerung beziehungsweiſe Erweiterung des Unter- 
nehmens verwendet iſt, zur Amortifation des Actien- 
kapitals durch Ausloſung al pari zu een Sie 
verpflichtet ſich ferner, ihr geſammtes Eigen fel an 
die Gtabtgemeinde, ſobald die Schulden der Ge ellſchaft 
ſämmtli eliigt und das gefammte Actienhaptial 
amortiſir 15 unentgeltlich, falls die Stadtgemeinde 
die Uebereignung aber zu einem früheren Zeitpunkte 
verlangt, gegen ein Kaufgeld abzutreten. welches hin- 
reicht, um fümmtliche zur Zeit vorhandene Ver- 
bindlichkeiten der Kcliengeſellſchaft zu tiigen und das 
Actienkapital den Actionären auszuzahlen. Die Theater- 
actien-Befellihaft räumt den ſtädtiſchen Behörben das 
Recht ein, für den Kufſichtsrath vier jerfonen zu 
präſentiren; die Adtiengeielihah iſt verpflichtet, zwei 
davon in den Kuffichtsralh zu wählen. Gas, elehiriiches 
Licht und Waſſer werden dem Theater zum halben 
Koſtenpreiſe abgelaſſen. i 
pf. Theerbude, 3. Mal. Im nächſten Monat wird 
der Dderbau des haiſerlichen Jagbſczloſſes, welcher 
bekanntlich ganz aus Kolz bis zur Zufämmenſetzung in 


* a 3 Aus Wien wird be- 
richtet: Das Geſchich von Anzengrubers Wittwe iſt 
dazu N den Glauben an eine rächende Nemeſis 
zu erwechen. An Anzengrubers Seite, in beſcheidener, 
anheimelnder Häuslichkeit lebte ſie vor Jahren. Der 
ſchaffensfrohe Dichter, die ſchöne Frau, ges herzige, 
blühende Kinder — das war das prächtige Familien- 
bild damals. Und 3 ſah man das Weib 
nicht mehr. Sie hatte einen Ludwig Anzengruber 
verlaſſen, um fi einem ganz niedrig ner 
be Menſchen zuzuwenden. Diefer aber hat 
ich dann ebenfalls von der Unglüchlichen abgewandt, 
bie nun buchſtäblich auf — die ek angewieſen war. 
Sie ſank immer tiefer, von Stufe zu Stufe. Man 
hatte für den Namen, den man nun einmal dem Weibe 
nicht zu nehmen vermag, genug Pietät, um zu be- 
wirken, daß die geweſene Frau Anzengrubers ein 
Unterkommen finde, welches ihr ein kärgliches Brod 
gewährt. Sie iſt Kleiderbewahrerin in einem Wiener 
Vorſtadttheater. : 

* Barbara Ubryk], die ehemalige Carmeliternonne, 
welche 1869 17915 ufſehen be Aer ft als entdeckt 
wurde, daß fie 21 Jahre lang in einer finfteren kloahe- 
ähnlichen Zelle eingemauert geweſen, ſtarb am 1. d. in 
der Krakauer Irrenanſtalt. 

* [Briefmarken-Automaten.] Die Londoner Poſt⸗ 
verwaltung plant die allgemeine Einführung von auto- 
matiſchen Apparaten, die an nein öffentlichen 
Briefkäſten Londons und der Provinzialſtädte befeſtigt 
werden ſollen, um jedermann nn zu bieten, 
durch das übliche Einwerfen eines Geldſtückes zu jeder 
Zeit feinen Bedarf an Briefmarken aus ihnen zu ent- 
nehmen. 5 

Eharkow, im April. Das Kuswanderungs fieber 
at auch fünf hieſige Gnmnafiaften im Alter von 13 bis 
6 Jahren ergriffen. Einer dieſer jugendlichen Robin- 
ſons hat feinen Eltern einen Abſchiedsbrief hinter ⸗ 
laffen: „Liebe Eltern! Wenn ihr dieſen Brief leſet, 
weile ich nicht mehr in den Mauern Charkows. 3 
bin weit, weit weg — klaget und trauert nicht darum 


* uebungsmarſch nach Zoppot.] Sonntag Nach- 


40-42 Al, 3. Qual. 35—39 per 100 % mit 20 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2220 ae 
Tendenz: Sehr gedrückt, ſchleppend bei weichenden 
Age ren wurde für: 1. Qual, 53—60 Pf. 
. Qualität 45—52 Pf., 3. Qualität 36—4 Pf. 1 
Fleiſchgewicht. 5 en 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 18 489 Stück. 
Tendenz: ſehr gedrückt, bedeutender Ueberſtand. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qualität 3—41 Pf., beſte Lämmer 
bis 48 Pf., 2. Qual, 36—38 Pf. per 0 Fleiſchgewichk. 
— — 


anftaft der ſeit 2 Jahren eingeführten Monatsturnfahrt 
einen auch für weitere Areife intereſſanten Uebungs⸗ 
marſch, der zugleich ein erfreuliches Bild von der 
körperlichen Leiſtungsfähigkeit gewährt, welche der 
Turner durch gründliche Schulung und energiſche 
Willenskraft gewinnt. Es galt den Weg von Danzig 
(Olivaer Thor) nach Zoppot (11,2 Kilom. Landſtraße) 
in möglichſt kürzer Zeit zurückzulegen, wobei der Lauf⸗ 
ſchritt ausgeſchloſſen war. Angetreten waren H2 Mann, 
Abmarſch 2½ Uhr. Die been windigkeit, An- 
jangs 81/, Min. pro Kilom., beſchleunigte ſich bald auf 

Min, und während der letzten 3 Rilom. bis auf 
7 Min, pro Kilom. Das Wetter war äußerſt un⸗ 
günſtig, denn der ſcharfe, zeitweilig zum Sturm aus- 
artende Wind wehte den Turnern diche Staubwolken 
entgegen und behinderte ein freies Ausſchreiten ganz 
beträchtlich. das Ergebniß des Marſches war 
Folgendes: Von 34 Turnern, welche ſich am Endziele 
einfanden (8 Mann waren in Folge eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes kurz vor Zoppot rechts abgejchmenkt), 
hatten die Strecke zurückgelegt: 3 in 1 Stunde 23 Min. 
(pro Kilom. 7.24 Min.), 2 in 1 Stunde 24 Min. (pro 

ilom. 7,30 Min.), 3 in 1 Stunde 25 Min. (pro Kilom. 
7.35 Min.), 15 in 1 Stunde 26 Min. (pro Kilom. 7.40 
Min.), 3 in 1 Stunde 29 Min. (pro Kilom. 7.57 Min.), 
1 in 1 Stunde 30 Min. (pro Kilom. 8.1 Min.), 7 in 
1 Stunde 32 Min. (pro Kilom. 8,7 Min.). 

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit Betrug demnach pro 
Kilom 7.45 Min., pro Meile 56 Min. 10 Sec. Nach- 
dem man nun im Victoria - Hotel, dem Bereinigungs- 
lokal des Zoppoter Turnvereins, einen erfriſchenden 
Trunk zu ſich genommen nnd in Geſellſchaft der Joppoter 
und Neufahrwaſſer Turngenoſſen, welch’ letztere 5 an 
der Zahl, von Neufahrwaſſer aus einen Uebungsmarſch 


tingentirt, 49,80 M, April nicht conti 9255 N, 
, a 


Das lang anhaltende aueh — 3 75 kleinen 
auf Null herunter- 
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ſich 29 der Danziger Turner gegen 7 Uhr auf den 
Heimweg durch den Wald, während die übrigen den 


etwas weniger anſtrengenden Weg mit einem der Abend- angefertigt wird, zur Verſendung nach hier- 22 ann 
ae ! e e eee i . 
F, 3. Mai. Ueber bie , Gulbbergwerhe oder als Häuptling Butter gab um 8 sk im reis nacher ad Cand- 


eines indianiſchen Stammes. Das lezte wäre beſſer. 
Ich werde mich mühen, neue Länder zu entdecken und 
unſern Namen zu ewigem Ruhme zu erheben.“ Die 
Polizei hat bisher die angehenden Millionäre nicht er- 
mitteln können. N 


Schiffs-Nachrichten. 

Dragör, 30. April, Die Vacht „Louiſe“ aus Marftal, 
von Karlshamn mit Steinen nach Kopenhagen, ift in 
letzter Nacht nach Grundſtoß, ½¼ Seemeile ſüdlich von 
hier, geſunken. die Maſten des Schiffes ragen aus 
dem Waſſer. Die Beſatzung hat ſich im eigenen Boot 
geborgen und iſt hier gelandet. 

Stottholm, 2. Mai. Die Bark „Mercur“ aus 
Arendal, mit Baumwolle von Savannah nach Norr- 
köping, iſt auf Barshagegrund (Gothland) geſtrandet. 


Briefhaſten der Nedaction. 
B. D.: Bis jetzt iſt noch keine Bekanntmachung über 
den Termin ergangen. Sobald dieſelbe ergeht, werden 
wir ſie mittheilen. 


Standesamt vom 4. Mai. 

Geburten: Arb. Julius Jarokowshi, S. — Arbeiter 
Johann . T. — Klempnermeiſter Johannes 
Karl Daſſe, S. — Tiſchlergeſ. Karl Julius Weſterwich, 
T. — 8 arl Heinrich Mindt, S. — 
Fabrikarbeiter Franz Auauft Jergolla, S. — Maler- 
gehilfe Georg Christoph Kannowski. T. — Gattlergei. 
Friedrich Tunau, T. — Zimmergeſelle Robert Albert 
Erdmann Zſing, T. — Arb. Johann Friedrich Wilhelm 
Niewergall, S. — Kaufmann Jakob Cöwenſtein, T. — 
Arbeiter Albert Gollnau. T. — Bonbonkocher Joſef 
Adalbert Hinz, T. — Tiſchlergeſ. Asguftin Hohmann, 


welchen Fällen eine von einem Landwirth ausgeübte 
Thätigkeit eine ſelbſtändige, mit der Landwirthſchaft 
nicht unmittelbar zufammenhängende Heſchäftigung, 


Die teſtgen Verhaufgz * Hei 84 it 
eiſe 
115 ne und feinite a nd (alles per 50 Kilggr.): 


Falliſſements der hiefigen Firma Karl Ma 
he Preſſe meiſtens ganz falſche Anſichten ver- 
breitet worden. Im Intere der Wahrheit ſei in 
dieſer Angelegenheit Folgendes bemerkt. Bis zum 
Jahre 1885 betrieb Herr M. neben einem kleineren 
Kohlen-, Holz- und A dale am alten Markt ein 
großes Delicäteß- und Colomla baarengeſchäft, das ſehr 
gut zu gehen ſchien. In dem genannten Jahr erſtand 
err M. in der Gartenſtraße das Grundſtück ſeines in 
— gerathenen Gchwagers, des Kaufmanns 
Gregorowius, dem er nach der damaligen 1 
Meinung ſchon ſeit mehreren Jahren hatte helfen 
müſſen, und führte Sen Geſchäft als . Imeig- 
geſchäft weiter. Auch dieſes blühte, da N. ſich in der 
ganzen Stadt der allgemeinen Achtung erfreute, raſch 
empor. Etwa 3 Jahre ſpäter concentrirte Kerr M., 
nachdem er den Laden am alten Mark verpachtet, 
ſeine ganje Thätigheit auf dieſes Geſchäft allein. Durch 
Ankauf eines großen 8 5 im Be 
i eiter kam, r — 
Jahre noch ein iw Baar 
hatte ebenfalls an Ausdehnung zugenommen. Dem 


bei der landwirthſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaft mit 
gedeckt wird, iſt nicht immer leicht zu entſcheiden. 
Bezüglich des Werbens von Steinen (durch Sammeln, 
Ausgraben, Sprengen) hat das Reichsverſicherungs⸗ 
amt in einer ö vom 18. Dezember 
1890 angenommen, daß daſſelde — vorausgefeht 
natürlich, daß es nicht in einem eigentlichen, einen 
beſonderen Betrieb bildenden Steinbruch erfolgt — 
dann als pm Betriebe der Landwirthſchaft gehörig 
anzuſehen ift, wenn es von einem Candwirth mit 
feinen zeitweiſe unbeſchäftigten Geſpannen und weſent⸗ 
lich zu dem Culturzweck der Säuberung feiner Achter 
von Steinen ausgeführt wird. Treffen dieſe Voraus- 
[nungen zu, jo kommt es nicht darauf an, ob der 
andwirth nebenbei aus dem Berhauf der geſammelten 
Steine einen Erwerb ſucht, ſelbſt wenn er zu dieſem 
Zweck eine Steinlieferung übernommen hat und die 
fehlenden Steine auch von fremden Aeckern entnimmt. 
Die gefammte Thätigkeit iſt hier gleichfalls als eine 
algen anzuſehen und fällt unter die 
Unfallverſicherung bei der landwirthſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft. Anders iſt es nach einer Entſcheidung 
vom 16. —. 1891, wenn jemand auf ſeinem Acker 
Steine ſammeln läßt, nicht um denſelben zu fäubern, 
ſondern um j. B. das Baumaterial für einen beab- 
ſichtigten Kirchenbau heranzuſchaffen. Dieſe ausfchlieh- 
liche Zweckbeſtimmung läßt einen Zuſammenhang mit 
der Landwirthſchaſt nicht mehr erkennen; es handelt 
lich vielmehr um vorbereitende Bauarbeiten. Zür 
nfälle, welche ſich bei dieſer Peſchäftigung ereignen, 
iſt daher auch nicht die landwirthſchaftliche Berufs- 


Käfe. Die eingetreten 
Käſegeſchäft or wärmere Mitte 


Aus deuticen Bädern, 

Karlsbad, 2. Mai. ie durch die Kochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe vom 24. November vorigen Jahres und deren 
ſchafka der Kurſtadt Karlsbad und ihrer Einwohner- 
ſchaft auferlegten a Sanirungsgrbeiten 
find vollftändig beendet und es ift, wie alljähritch, am 
1. Mai 1891 die Gatjon officiell eröffnet. Sämmtliche 
Trink-, Kur- und Badeanſtalten ſtehen von dieſem 
Tage an zur uneingeſchränkten Benutzung des Publikums. 


Schiffs-Lifte. 
Neufahrwaſſer, 4, Mai. Wind: OND. 
Angekommen: Emilie, Pews, Sasnitz, Kreide, — 
oe e 
oven, — 
ment und leere Fäfler, n 
Im Knkommen: 1 norw. Bark, 2 Logger. 


dazu gab die Reihsbank-Commanbite, als Kerr M. 
einen i 


ahrwaſſer, Capitän. ent a. Oliva, Rentier. Baum, 
eer, Jacobſohn a. Lauenbur ultkammer g. Num- 

melsberg, Hülter a. Iſerlo 1 K ö 

Touſſaint, Ha mann acobi, Due evy, Sranken- 

neb der, lin a emel Taba * . 
ot. . 7 a. 

Kölblin a. Waldkirch, Gebauer a. Kuni sberg, M 7 

e Johanſſon a. Stockholm, Gerſing a. dent n. 


Inſpecteur der 1. Jeſtungs-Inſpection. ier- 
nant Stark a, Köni ee Adjutant. Metern a. 
Bolen, Regierungs-Baurath 
d. 


a. Berent, Regierungs-Aſſeſſor. Dr. Hubert gebt e- 


Schriſtführern die Ferren Bajohr und Sturtz, zu Scha 
meiftern die Herren Ehms und Herholz, zu Vergnügungs⸗ 
vorſtehern die Herren Sommerfeld und Frank gewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Marine-Bundestag in 
Kiel durch einen Abgeordneten zu befhicken. Der Verein 
zählt zur Zeil über 70 Mitglieder. 

IUnglücksfall.] Ein mit 5 Mann beſetztes Boot 
des an der Oſtmole in Neufahrwaſſer liegenden 
Dampfers „Hakon Adelſten“, mit welchem mehrere 
beurlaubte Schiffsleute an Bord zurückkehrten, kenterte 
auf dieſer Fahrt geſtern Nachts und alle Mann 
ſtürzten in das Waſſer. Zwei Mann ſchwammen an 
Land, zwei hielten ſich an dem treibenden Boote feſt. 
bis ſie aufgenommen wurden, der fünfte Mann, der 
Halbmatrofe Andreas Monſen, ertrank. x 

* (Dtefchiniftenprüfungen.] Seitens der Priüfungs- 
commiffion in Bremen wird u von dem Herrn 
Regierungspräſidenten dem Vorſteheramte der hieſigen 
Kaufmannſchaft mitgetheilten Erlaß des Herrn Handels- 
miniſters mit den nächſten Seedampfſchiffsmaſchiniſten⸗ 
Prüfungen in Bremerhafen, abweichend von der all- 
gemein getroffenen 520 den der Prüfungstermine, 
— 1 und am 28. September d. Is, begonnen 

[ Schwurgericht. ] Die Verhandlungen in der An- 
klageſache wegen Meineids waren geftern Nachmittag 
um 5 Uhr zu Ende. Bei dem Angehlagien Bubzis} ver- 
neinten die Geſchworenen ſämmtlſche Schuldfragen, da- 
r wurden die Angeklagten Jena und Waltmann 
ür ſchuldig befunden, einen fahrläffigen Falſcheid ge- 


a Dad Friedrich Erdmann Koſchnitzni und Wittwe 
Wilhelmine Auguſte Wanoff, geb. Thürau. — Gattler- 
geſelle Andreas Stamm und Augufte Florentine John. 
— Malergehilfe Hugo Max Theodor Tenzer und 
Amanda Johanna Pirchner. — Schloſſergeſelle Max 
Eduard Paul Tribull und Olga Liſette Wolter. 
Tobesfälle: Ehemaliger Reſtaurateur, Hauseigen- 
thümer Guſtav Eduard Krauſe, 52 J. — Schiffer 
. Karl Kempf, 75 J. — Brieſträger Friedrich 
Wilhelm Friedrichsdorf, 46 J. — Frau Albertine 
Schindelbeck, geb. Cock, 66 J. — S. d. Arb. Friedrich 
Fürſt, 6 Tage. — Arb. Eduard Robert =. 50 3. 
— G. d. Maſchinenſchloſſers Eduard Pottſchull, 6 M. 
— S. d. Handelsmanns Otto Bleyer, 3 M. — T. d. 
Getreideauſſehers Karl Zullkowski, 9 M. — Frau 
Amalie Jarokowski, geb. Wallrath, 40 J. — Lohn- 
arbeiter Friedrich Gnaß, 79 J. — S. d. Arb. Paul 
Guſt, todtgeboren. — Primaner Karl Willn Kurt 
Liedine, 17 J. — S. d. Schloſſergeſ. Johann Ebel, 
8 M. — T. d. Arb. Johann Specka, 1 3. — Ehemaliger 
Kanonier Sylveſter Jlohr, 25 J. — S. d. Kaus- 
dieners Auguft Czaja, 3 W. — S. d. Dampfboots- 
beſitzers Emil Habermann, 3 M. — Unehel.: 1 G. 
—— — ͤ ‚A ẽ̃— — — — — 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 4. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crebitactien 261%, Framoſen 2268, Combarben 100 ½, 
Ungar. 4% Goldrente 91,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Baris, . Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,671/2, 3% Rente 94,52%, 4% ungar. Goldrente 92,06, 
Franzoſen 368,75, Lombarben 273,75, Türken 16,67½, 
AKegypter 495,62. — Tendenz: behpt. — Nohiucker loco 
880 34,75, weißer Zucker per Mai 35,62½, per 
Juni 35,75, per Juli-Auguft 36,12½, per Oktbr.-Januar 
3, 37½. Tendenz: träge, 

London, . Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


Vermiſchte Nachrichten. 


erlin, 3. Mai. Ein kleiner Knabe, der feine 
Mutter vergiften wollte, erſchien geftern Abend in 
einer Apotheke der Adpenice 1 mit einem Zettel, 
auf welchem geſchrieben ſtand: „Blite, geben Sie dem 
Kleinen Arfenik, ich brauche es.“ Der Apotheker 
wies das Kind aber ab, mit dem Bedeuten, er möge den 
Auftraggeber felbft ſchichen. Gleich darauf kam ein 
weiter Junge mit einem anderen Zettel, ungefähr 
olgenden Inhalts: „Meine Mutter iſt ſehr krank; der 
Doctor ſagt, fie brauche Arfenik, alſo geben Sie ar 
Arfenik, aber den echten“. Der Apotheker veranlaft? 
nun die Zeftftellung des Knaben im nächſten Politei - 
bureau, wo ſich herausſtellte, daß es der neun- 
jährige Adolf S. war, der bei feiner von ihrem Manne 
—.— lebenden Mutter aufhält, dieſe ſchon 
wiederholt beſtohlen hat und überhaupt * . nichts · 
nutziger Junge iſt. Er hat auf Vorhalt eingeſtanden, 
das er ſich das Arſenik habe verſchaffen wollen, um 
es feiner Mutter in den Kaffee zu thun und dieſe da- 
durch zu vergiſten. Er habe re 220 gegen feine 
Mutter, weil fie ihn wegen feiner Diebjtähle öfter 
eprügelt habe. Lierbei kam heraus, daß er ihr 
Bien Tag eine Mark aus 8 0 mode 
geſtohlen hatte. Die Mutter bittet dringend, ihr den 
Knaben abzunehmen und in eine Erziehungsanſtalt 
unterzubringen, da ſie ſich immer ſchon vor ihm ge- 
fürchtet habe. ; 
*Noch einige Erinnerungen an Moltke. ] Ein 
charakteriſtiſcher Bug, der Moltkes jartfühlenden Sinn 
fo recht bezeichnet, iſt von einem Zeugen des an fi 
bielleicht unbedeutend erſcheinenden Vorganges mit- 
getheilt worden. Derſelbe reibt: „Mein Freund be⸗ 
ſich am 3, September 1870 am frühen Vormittag 


Gummersbach, Rimbach 
Bloch, Sole ild, Nenbacher, 


vom rothen Kreuz a. Ghönebeck a. 72 Abo 3 
Reiher a. Altona, Goldſchmidt a. Hamburg Mauklech 


8 
2 
e. 


Dr. Müller a. Berlin, Dee 
eh, Ballentin, £ı 

Steiner, Marhwald, Bock, Joſeph, Caſſel, Moment 
a. Berlin, Schiihhold a. Leipzig, Ruppe a. Dresden, 
Schreier a. Fürth, Gruber a. Plauen f. Du Schnabel 
eg — Jus en. Geeligmann a. Baris, 
Aber, e 5 a 2: erle a. Pforzheim, Fram a, 
otel de Thorn. Roſenthal a. Lodz, T — . 
Ortmann a. 12 eee Fran Wiler: 
u u 


des Waltmann durch ihren Spruch feftgeflellt hatten, 
daß er ſeine Angaben widerrufen habe, bevor wegen 
derſelben eine Anzeige gegen ihn erſtattet worden war 
und bevor dieſelben rechtliche Wirkung gehabt hatten, 
ſo hatte auch ſeine Freiſprechung 50 erfolgen, 3 daß 
von den drei Angeklagten nur Jeka zu 4 Monaten 
Oelängnig verurtheilt wurde. 


weiche 3 ne t no a. 8 25 N 
Degen Meine erhoben warden 1 i i 85/1, 4% ßiſche Conſols 103, 4% Ruſſen von 1889 
Derhdigſchau w 5 iſt, zur i und wollte ſich beim Genralſtab In Aa preu 
„Aa 5 Arcor bl, md each fie Ze — — 35½ Bin 0 Disc: er ee ee 6 3 = == le i. G., Fabrik- 
; f i ie und gefangene Offiziere; ODedonnanz 8. Plath - Disco 2 . : feſt. — - I befiber. Strigiewski a. Koſten, Löwenſtein a. 
Neuſtadt, 4. Mai, Aus dem jezt amilich er- zöſiſche verwunde gei Wirihin Kane zu thun, UM | zucher Nr. 12 15%, Rübenrohtucker 13/8. Tendenz: Sandrock a. rin, oc a emnitz, Riser a. Sadeen⸗ 


ſalza, Horn g. Annaber 
chmidt a. Freiberg i. G., Got ild 


ftatieten Bericht über die am 1. Dezember v. Js. hier 
onnet a. Köln, Lutze a. Hachen, I 


eröffnete Volkskü ; 
aus che entnehmen wir, daß ſolche lediglich 
und ae peinaten felge eingerichtet 
wie Armenunternaet: Einerſeits durch ‚Entiehung 
ie andererſeits als ung jeitens des Magiftrats, ſo- 
Küche geleifteten Arbeiten galt für die zum Betrieb der 
der getroffenen Einrichtung Aahmen die Ortsarmen an 
Küche ſteigerte ſich täglich, ee Der Andrang zu der 
frage größer war, als der Vorralß Ichr bald die Nadı- 
abgegebenen Diittagsportionen betrug 40 gien mah der 
nd in der Zeit vom dezember v. 3 a ge 
. J. 448,5 Kiter, davon unter Einde 9 5 85 
Aumenunterftüßung 693 Liter und der 1 ſt 75 — 
05,5 Liter ohne Kürzung der baaren . 1— 
ſtützung unentgeltlich verabreicht worden. Die 0 d- 
seäinung ergiebt eine Einnahme von 324 Ma 3 
: 9 . von 214 Mh. In der Einnahme find 153 Nh 
von der Aparte Armenunterſtützung enthalten, welche 
ind ei Nämmereihaffe an die Bolksküce abgegeben 
Kere Der heutige Nemontemarkt war mit einer 
n Anzahl ſtattlicher Pferde beſchicht. Die von 


den zahlreichen Forderungen gerecht zu werden. Sie träge. 


dem Herrn Maire des Ortes in ihren Pe. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
n h de ene e Se tranfıe 
i f fl e n 18h e 
M do., August 13, t do., Septbr. 13, 42½ M do., 


htober - Dezbr. 12,50 Al do. 
e or, Glimmung: lad, d 
7 94 2 7 „ Augu 
19201 A do., Geptör. 13,35 U do., Ohlober-Dejember 


o. 
Abends. Stimmung: malt. Mai 13,40 . Käufer, 

i 13,50 M do., Juli 13,57½ M do., Auguft 13,67: 
A ba Gept. 14.35 do., Oktober-Dezember 12,50 Al 7 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 
Berlin, 4, Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3585 Stück. Tendem: Der ungünſtige Aus- 
fall der letzten Fleiſchmärkte wirkte lähmend. Trotz be⸗ 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Sr Nachrichten: dr. B. Herrmann, — das Valid und Citerarifeher 


öckner, — den lokalen und 1 Handels-, Marine-Tpeil 
le 


Civilpaleto 
ie 1 3 it hielt 

einige Zeit au . { an 
Erniedrigung nicht ſehen wolle 

5 Cala bei Sedan Graf Moltkes Bruder- 

ſohn und Erbe auf der 

und mit a a: 

1 1 ma “u 3 

8981955 ee 230 es war ziemlich gut abgepaßt.‘ 

Das Wort „abgepaßt⸗ 5 5 
enievollen an 

große Anfprucslolionet — Kahn 1 

ö — jem 

ſiegreichen 5 Feldherrn ſteckte. Fr ee heat “ 
i b eſtiegen, 

Niemals iſt ihm ſeine Dan 5 age, ven 


fiherungs-Derein.) Im Monat Mär: 1891 wurden 39 
Schadenfälle durch Unfall angemelbei, Von Dielen 
hatten 2 den fofortigen Tod und 28 eine gänzlihe oder 
theilweſſe Invalidität der Verleßten zur Folge, Von 
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem 
Monat 33. Neu b wurden im Mongt März 
2008 Derfiherungen. Alle vor dem 1. Januar 1891 der 
Unfall-Verſicherung angemeldeten Schäden incl. der 
Todes. und Inpallditäts Jälle find bis auf die von 20 
e e eee zen l Auf 
ng w 
rrngen geſtellt. e 


Bedarf in feinen und ſehr haltbaren Hand 
rte Jabel 5 


der Commiſſion angehauft t Remont dem hiſtori 5 
Jahren ei c Namen er aufe t Goethe 'ſche 
700 Mart. einen Durchſchnittspreis von 6- bis . — Ben SE fein 18 1, die er 5 ee deutenden Exports flau, jedoch ziemlich geräumt. Bezahlt we np! 0 8. nz age bewäh ate in 
1 wurde für; 1. Qualität 56.—58 M, 2. Qualität 52—55 | Nur Fabrikate erſten Kanaes N Furchen bite 
t 


Königsberg, 2. Mai, Die Anträge, welche d 
) BR : - er 
tagiftrat der F auf 
2 nd der Beſchlüſſe der gemiſchten Commiſſion in der 
> Inatetfrage unterbreitet hat, gehen dahin, ihn zu 
2 tigen, mit der neuen Theateractiengeſellſchaft 
en Vertrag abzuſchließen und die Uebernahme der 


M, 3. Qualität 45—50 M, 4. Qualität 41-44 M per 


100 % Fleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 121 Stück. 


Tendenz: Trot etwas beſſeren Exports flau, ziemlich ge⸗ 


ar es, daß er im Jahre : 
Delete an den Di ter O. v. Redwih Ae = 195 
jurüchmies, die ihn mil lese ies er, waren 
Alterthums verglich, De dagegen haben nur lauter 


oß im Unglück, al 
ht ia e aufzuweiſen ge ab 


Preiſen, ſowie coulanteites nigegenkommen bei n 
äufer di 


ortheile — — altrenommirien 2 il 2 von 


räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 43-44 2, Qual. 


Reer 


genoſſenſchaft, ſondern die zuftändige Paugewerks⸗ ; i D d leinere und | & — Jeuerwerker Fran Paul Hubert Mohnen, X. 
Beer ſſenſchaft oder je nach Lage des Zalles arbeiten zu können und nahm daher auch — Zimmergel, Goll b Malſch 3 
| des > i | nen an. Gs gef. Gottlob Maiſchke, ©. chloſſergeſ.[ Hotel du Nord. Hartmann g. Wilhelm 5 
deren Verlicherungsanſtalt ent) e e RR Kan e andere: ee kee n N Tae ONE \ RN — ‚Sergeant ‚Johenn Abalbert | gierun 5 5 5 avon . 2 ande nebft gen 1 1 
0 in „„Gohengollern‘]. Der unter m Holigeſchäft gebracht haben foll, die ſich alljährlich „ T. — - Albert Int „ S. — 2 iter v. Giraelborn a. BER 
Angehöriger hielt 8 Verein 1 er Marine- BER Sen — Nee ede. die aufen fangen an 60 rieb Kaiſer, eg 16, abi per el nebft enn He h „ Sr 
ſammlung ab, in weicher bie Derftanbe wahl alfa. eee 2 en ” 5 . e Anna de Nor . 8 325 n 5 Dirf — Gutsbefiter, Kurohe 0. | 
Zu Borfienden wurden die Herren Loht und Otto, zu r a A Fe ed eirathen: Haupkollamis-Af ftent Richard Lebere ant Jeder a. Alede n 0. Japan, Gopitän-Lieute- 

= k., die Activa nach zuverläffigen Angaben PR he AB: Eike Agathe Barg. Pe Tif ae 5 1 Aſſiſtent. Sr. Serien: 


8 


ZORNS NA ER cose. 


ein leicht lösliches Pulver, aus der Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, 
von erſten Chemikern und Aerzten empfohlen, 
iſt anerkannt billig, weil von hohem Nährwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, ſein 
Verbrauch täglich im Steigen. 

Man fordere in beſſeren Colonial. Delicateßwaaren. und Droguen-Geſchäften nur Aulhorn s- Nähr- Cacao! 
S Kölnische Hagel-Berſicherungs-Geſellſchaft.] ein iegantes, modernes Tee nung. OMenen]yin w Gsfantt 
Lehrer Hrn. Albert Sokolowski : 1 Grundkapital: Neun Milllonen Mark. (Voll begeben.) Beinkleid (8760 ] damm 31 im Faden. (8773 mange bene i. „ wird ein 
n . 8 n Baar-Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. e Fe semandier 
n ben 3 ; = Referven-Beitand: 976,131,79 Mark. Maß das Modemagaun von hannffchaft einer me in Reiſender 


m b, Dame im 
tto Kat * Neal. 98 x * 18— 3 Baß für die Provin t. 
ewig Lafee & „peter Wende, Cat „ Prämienfumme incl. Policekoften (1890): 1,778,577 mn | Clara Zcelinski, [Alter Sab: nicht hen een eren re u g . 0 Geft 


Albert on 2 Woch, Abend in der Stadt Di »B dba K 33, 4 * t Annoncen-Exped. 
ie Geſellſchaft beiteht ſeit 37 Jahren, ihre Wirkfamkeit iſt in] Brodbänkengaſſe 38, parterre. behufs . Feſt Ii indie ed. von Sanlen- 
— lebe. 8 Und Donnerstag früh in anbwirtbihafilihen Areifen überall vortheilhaft bekannt. _Giel nn cr lheinb. Badeſluhl hat, k. tägl. , Machen. f. möglich 1 al De 2 A.-8., Rönigs- 
Beſchluff. = Neufahrwasser nach verfihert zu feiten Prämien Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie id ot hab: Bei Heiß. aratis, mit Bee enen elice 7 ee 
hen $ Dirschau Glgsſcheiden gegen Hagelſchaden und leiſtet zweiſelloſe Gewähr für e ent Fabr. Be fir. 11. unter 8585 in der Exped. dieſer In meiner Conditorei iſt eine 
Im Karl Banne iden, oncuriel® ’ ©: |oolien und prompten Echabenerſatzſowle gegen jedwede Nachzahlung. Ei 8 — We ere Lehrlingsſtelle 
en ci dr 1 — erhürtt, 1.5 M ; Sie Stellt den Berfiherungsnehmern die Wahl unter den ver- 3 Wallenmitgro- 
Anteigefriſt u age 21. Mal A: OO 85 9 — Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungs verpflichtung) Gelegenheitskauf! 1 7 ſu- tu Ba (8669 
2 alſo mit dem 21. Mai Ku 5 hr k bei — 1 Ee Reuel 120 9 pn . 5 Eine Parthie x 1 1 geirat u : et 
a Bigaranit aler Regu irung der Hage aden prompte — ehrbare Herrenbe . —.. 2 GE 2 
Der . A a TZONTAack, 2 ablung der Ent abigungslummen und betheilist nach Wunſch die e ee dengel W Herten, for- Ein S 
8. Verſicherten auch an dem ſich herausſtellenden Brämien- Gewinne] paſſend f. Marktrufer u n Sie über unfer Dermöge in oh 


den 80. We d. B. dee NEIENDUTE, 


zufolge der Beſtimmungen in den höheren Orts genehmi 55 ch eu) hat bill. abzug. gen reelle Auskunft von Au lie achtbarer Eltern, der „guft hat, 


10 Uhr verlegt und gleich ettig ib 5 ienderen Bedingungen für 52590 5 0 Nord- und Mittel-Deutic- Bil Journal, Berlin- Weſte iM 
als Bergleichstermin beitimmt, | (raudenz. lands”. Geſch 1 Febiet Nord- und Mittel Deutschland. 1 ma A. 2 * "Dion Heiratke A - ne 15 e 5 72055 En. 1850 
g W . . a ht Güterzuweisung er. wach sr e if 17 om 1 Agenten 25 al dn 5 | Eine feingebilb. . ‚Dame (Waffe), Cohn pro Ja ( 
i A 7 zur Aufnahme der Verſicherungs Anträge gern bereit fin 
ä = C . © Be Ich habe zum im Derhauf für Bau- m Discrettond, Dee Spieker mann, 


Bekanntmachung. lar Harder. 2 


18817 fe am Verfügung 
nämli 


del in Stuhm m beitehende 9) Den Empfang 


nieberlaffung der Geſchwif der auf der Leipziger Meſſe perſönlich gewählten Neuheiten vonſe 


werke verſchiede 5 0c mec e e _ Graudenz, Babnhofswirth. _ 
sehr starke Bauhölzer e Vertreter für 


Ain Base! 3. B. Stücke v. 16 m Zucker rübenſamen 


e und 57 om Mitte, 1 23 Jahre n. m. 2500 60 . öne 


Richard, Selma, Kaethe, Emma, 9 2: 2 8 Ein 5 41-45 cm Milte und für die p „Oſt⸗ 
Braas, Hebe | Spielwaaren, Galanterie-, feinen Leder- und Gänge C von. 18 m Länge] wünsch Sehe dee F 
Margaretha, ; . W \ Muſchelwaaren, und 96405 em Mitte und bitte; Sat n Kit anonyme Off. einem der älteſten Quedlinburger 
ebendaſelhſt 5 8 um event, Einſendung v. Offerten. u. J. 1 L. Daube u. Co. roviſion ge- 
Seſchw. Funk in das diesfeitige] 5 \ ſowie Par fümer ien und Seifen Berent, den A. Mai 1891. in De er 8 8545) J 1 en n bevorzugt, 
Beer unter Nr. 70e. 5 Danzig, „ Capt, Bilin ſehr reichhaltigen auswahl zeige hiermit an und empfehle die F. Armanski, L ufriedenes Helm bürch Helra | 
Per b J. Bohre, ladet bis Mitt- er en = ſehr . 8 Preiſen. 8705) Simmermeiſter. Bahre Freundinnen, e. Maife, 5 ein u. Poster- — 1 e. en 
. e e un C. „Zoppot Srelinhe 2), —.— Üefert mir einen größeren|mil ea, 9009 155 Seen eee e erbeten. e 
er = Schwetz-Stadt, 5 e W been eren. B ae e e Be i Eine fehr bedeutende 
5 he 6 we YA d “ 875 8 \ 7 5 ſomie Speckflundern? Adreſſen 
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